
Shaker  Verlag
Aachen  2009

Medienwissenschaften

Bruno Arich-Gerz

Theorie und Geschichte der Medien(kultur)
von "um 1900" bis Nine-Eleven

Vorlesungsskript



Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen
Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über
http://dnb.d-nb.de abrufbar.

Copyright  Shaker  Verlag  2009
Alle Rechte, auch das des auszugsweisen Nachdruckes, der auszugsweisen
oder vollständigen Wiedergabe, der Speicherung in Datenverarbeitungs-
anlagen und der Übersetzung, vorbehalten.

Printed in Germany.

ISBN 978-3-8322-8647-7
ISSN 1612-9490

Shaker  Verlag  GmbH  •  Postfach 101818  •  52018  Aachen
Telefon:  02407 / 95 96 - 0   •   Telefax:  02407 / 95 96 - 9
Internet: www.shaker.de   •   E-Mail: info@shaker.de

Bei »Zugl.:« Uni ändern !  Es
wurde nicht angegeben, ob
»Diss« oder »Habil« bei
»Zugl.:« ! , ansonsten :



Bruno Arich-Gerz

„Theorie und Geschichte der Medien(kultur) von ‚um 1900’ bis Nine-Eleven“

Dieses Skript einer Einführungsvorlesung widmet sich der Entwicklung technischer

Medien seit dem Ende des 19. Jahrhunderts, deren Charakteristika anhand

einschlägiger medientheoretischer Ansätze skizziert und in historischem Aufriss die

Verbreitung von textbasierten, audiovisuellen und digitalelektronisch-„interaktiven“

Medien im Kontext der Kultur- und Gesellschaftsformen der jeweiligen Zeitepochen

beleuchtet werden. Exemplarisch wird dabei zunächst auf den Film als das

Massenmedium des 20. Jahrhunderts abgestellt, so dass zum einen Korrelationen

mit und Kontraste zu anderen medialen Formaten deutlich werden, zum anderen

seine – mal mehr, mal weniger theoriegeleitete – Aneignung durch Kulturkritik und

der sich allmählich etablierenden Disziplin der Filmwissenschaft zur Sprache gelangt

(Kracauer und „Frankfurter Schule“; russische und französische Ansätze,

Filmsemiotik). Medientheoretische Ansätze meist jüngeren Datums, die sich nicht

(nur) mit Film/TV befassen bzw. einen „vogelperspektivischeren“ Blick einnehmen

und auch neue digitale Medien mit umschließen, runden den Überblick ab.

McLuhans, Kittlers und Baudrillards Standpunkte finden dabei durch weitere, d.h.

nicht in den Theorien selbst vorzufindende Beispiele Veranschaulichung: etwa die

„Medialität des 11. September“. Potentiale und Grenzen dieser Ansätze lassen sich

somit aufzeigen.




